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Jan H u da k , Patrodnia na Slovensku. Supis a historicky vfvin [mit Zus.: Pa­
trozinien in der Slowakei. Evidenz und historische Entwicklung], Bratislava 1984, 
Umenovedny ustav Slovenskej akademie vied, 478 S. - Leider nur in winziger 
Schriftgröße außerhalb des Buchhandels und in bescheidener Auflage erschien ein 
wichtiges Werk, das die Patrozinien aller erreichbaren Sakralbauten auf dem Terri­
torium der heutigen Slowakei sorgfältig zusammenstellt. Den Grundstock bildet 
ein alphabetisch geordnetes Verzeichnis, das Angaben über das Belegmaterial (bis 
in die Neuzeit hinein) und (soweit möglich) über den zeitlichen Rahmen für das 
Vorkommen der einzelnen Patrozinien enthält. Daran schließt ein Ortsregister mit 
Querverweisen an. lvan Hlavacek 

Peter G r e i s e r , Der Reichshof Bracke!. Eine siedlungs- und agrargeschichtli­
che Untersuchung, Beiträge zur Geschichte Dortmunds und der Grafschaft Mark 
76/77 (1984/85) S. 109-154 (mit 3 Karten).- Das am Hellweg gelegene Bracke! 
(heute Dortmund) ist urkundlich erstmals zu 980 erwähnt (siehe 00 II. 224 vom 
25. 8. 980). Der Vf. untersucht die Siedlungsvoraussetzungen des Ortes, die Sied­
lungskontinuität und erläutert die Rechtsverhältnisse der Brackeier Reichsleute. 
Methodisch überzeugend wird auch für die frühe Zeit das aus dem 16. Jh. überlie­
ferte Weistum "Ryckshoff Bracke! Gerechtigkeit", dessen Urfassung auf 1299 zu 
datieren ist, als Quelle genutzt. Die Grundstrukturen Brackeis (Ortskern, Wegesy­
stem, Lage der Felder) sind im 7. Jh. entstanden, die Einteilung in Langstreifenflu­
ren erfolgte im Zusammenhang mit der Verwendung des Beetpfluges erst durch die 
Franken nach der Eingliederung der Sachsen in das Frankenreich. Für die Zeit nach 
der mit Enteignungen und Vertreibungen verbundenen fränkischen Reichsgutgrün­
dung kann für Bracke! ein auf der Zweifelderwirtschaft beruhendes grandherr­
schaftliches System von 20 Reichshöfen (inclusive Schultenhof) erschlossen wer-
den. Goswin Spreckelmeyer 

Wolfgang Bockhorst, Geschichte des Niederstifts Münster bis 1400 (Veröf­
fentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen 22 = Geschichtliche Ar­
beiten zur westfälischen Landesforschung 17) Münster in Westfalen, Aschendorff­
sche Verlagsbuchhandlung 1985,278 S., 8 Abb., 6 Karten, DM 55.- Diese in Mün­
ster bei H. Stoob angefertigte Diss. schildert sorgfältig und quellennah den Aufbau 
einer Landesherrschaft durch den Bischof von Münster in dem Raum, der heute die 
Kreise Aschendorf-Hümmling, Meppen, Cloppenburg und Vechta umfaßt. Der 
V ersuch, den westfälischen Teil des Bistums mit seinem friesischen Teil auch räum­
lich zu verbinden, begann 1252 mit dem Erwerb der ravensbergischen Freigraf­
schaft auf dem Hümmling und führte über Auseinandersetzungen mit den Teekien­
burgern und Oldenburgern, mit dem Kloster Corvey und dem Bischof von Osna­
brück schließlich um 1400 zum erfolgreichen Abschluß mit der Übernahme Clop­
penburgs und des Tecklenburger Nordlandes (siehe Karte 1). Der eigentliche 
Verlierer im Raum zwischen Ems und Hunte war allerdings Corvey. Auch die 
"Verwaltung und Verfassung" des Niederstifts Münster werden erläutert 
(S. 106-174), indem nacheinander die Amtmänner (Droste) und Burgmannen mit 
ihren Funktionen vorgestellt werden; ferner werden das Territorium und die Gren­
zen der Ämter beschrieben, die Städte und Märkte einzeln aufgeführt und auch das 


